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Ausgezeichnet wurde Mariella
Küch, die bereits seit fünf Jahren
in Blankenheim tanzt und fast
kein Training verpasst. Zum gro-
ßen Finale „Land of dreaming“
tanzten alle Tänzer und Helfer
gemeinsam mit dem Publi-
kum. (red) Foto: nh

ten „Drums Alive“ zu einem
Abba-Medley mit Trommeln
und Aerobic für Begeisterung.
Sandra Werner, Trainerin beider
Gruppen steppte zudem zu „I
sing a Lied für dich“ mit ihren
Schützlingen auf der Bühne.
Weitere Choreografien folgten.

Dancer“ erzählten die Geschich-
te eines kleinen Schneemanns,
die „Power Kids“ weckten mit
ihrer Step-Aerobic-Choreogra-
fie den Weihnachtsmann und
wurden ganz leise und besinn-
lich bei dem Lied „Weihnachten
zu Hause“. Nach der Pause sorg-

Sandra Werner und Olga Reimer
präsentierten mit dem Nach-
wuchs der Gymnastikgruppe
Blankenheim ein zweistündiges
Showprogramm im vollbesetz-
ten Dorfgemeinschaftshaus. Los
ging es mit weihnachtlichen
Tänzen (unser Bild). Die „Magic

Showabend der Kindertanzgruppen Blankenheim

gunsten der Kircheninnenre-
novierung gespendet. Es gab
26 Ausbildungsveranstaltun-
gen mit einer Beteiligung von
durchschnittlich 75 Prozent
der aktiven Kräfte. Die acht
Atemschutzgeräteträger von
den 20 Einsatzkräften der
Erkshäuser Wehr sind zudem
nun einsatzbereit. Im vergan-
genen Jahr musste nur ein Ein-
satz bewältigt werden: Am 20.
August 2016 wurde die Wehr

ERKSHAUSEN. Viele Verbes-
serungen in der Ausbildung –
das war die Bilanz bei der Jah-
reshauptversammlung der
Feuerwehr Rotenburg-Erks-
hausen. Der Vorsitzende Mar-
kus Leinweber informierte
laut Pressemitteilung über die
Aktivitäten des Vereins und
Wehrführer Martin Köberich
berichtete über die Tätigkei-
ten im vergangenen Jahr. Au-
ßerdem gaben beide einen
Ausblick auf die geplanten
Veranstaltungen in 2017.

Der Verein zählt derzeit 98
Mitglieder, wovon 20 in der
Einsatzabteilung und 23 in der
Alters- und Ehrenabteilung ak-
tiv sind. Die elf Mitglieder des
Vorstandes organisierten 2016
mehrere Veranstaltungen, wie
zum Beispiel die erstmalige
Verbrennung der Weihnachts-
bäume auf dem Festplatz, die
Winterwanderung zur Alhei-
merhütte und das Dartturnier.
Besonders die Ausrichtung des
Kirchgartenfestes war ein ab-
soluter Erfolg, so Leinweber:
Die Einnahmen wurden zu-

Einsatz wegen Ölspur
Bilanz der Feuerwehr Rotenburg-Erkshausen bei der Jahreshauptversammlung

zur Beseitigung einer Ölspur
alarmiert.

Auch der Ausbildungsstand
konnte verbessert werden. Es
wurden sechs Lehrgänge auf
Kreisebene und zwei an der
hessischen Landesfeuerwehr-
schule in Kassel besucht. Auf-
grund dieses Erfolgs sprachen
Bürgermeister Christian Grun-
wald und Stadtbrandinspek-
tor Jörg Fleischhut zwei Beför-
derungen aus: Laura Kern wur-

de zur Feuerwehrfrau und Ni-
klas Kern zum Oberlöschmeis-
ter befördert. Außerdem wur-
de Julian Ackermann zum Feu-
erwehrmannanwärter er-
nannt. Im Anschluss an die Be-
förderungen wurden Martin
Köberich für 25 Jahre und Al-
fred Möller für 40 Jahre treuen
Dienst geehrt.

Die gute Arbeit bei der neu-
en Jugendfeuerwehr Seiferts-
hausen-Haselgrund wurde von
der Führung besonders gelobt.
Niklas Kern kümmert sich in
Erkshausen sehr engagiert um
die jungen Feuerwehrmitglie-
der. (red/lth)

Folgende Veranstaltungen
finden 2017 statt:
• 23. Januar: Winterwande-
rung nach Burghofen
• 17. Februar: Erste-Hilfe-Schu-
lung durch das DRK Roten-
burg
• 13. April: Erkshäuser Dart-
turnier
• 28. Mai: Tagesfahrt ins Berg-
baumuseum Borken mit Be-
such des Fritzlarer Brauhauses
• 25. Juni: Kirchgartenfest

Ehrende und Geehrte: (von links) Bürgermeister Christian Grunwald,
erster Vorsitzender Markus Leinweber, erster stellvertretender
Wehrführer Niklas Kern, Laura Kern, Alfred Möller, Wehrführer Mar-
tin Köberich und Stadtbrandinspektor Jörg Fleischhut. Foto: nh

Lesermeinung

abgeschlossenen Tarifvertrag.
Bezogen auf Lohn und Arbeits-
zeit verdienten sie circa 30
Prozent weniger als ihre Kolle-
ginnen und Kollegen beim
Marktführer DBAG. Der Ge-
werkschaft Deutscher Loko-
motivführer (GDL) ist es nach
zehn Jahre harter Tarifausei-
nandersetzungen, mit wir-
kungsvollen Streikmaßnah-
men gelungen, das Lohn- und
Sozialdumping auf Deutsch-
lands Schienen mit einem
GDL-Flächentarifvertrag zu be-
enden. Ich hoffe Verdi gelingt
das Gleiche im Busverkehr
und in weiteren Bereichen. (...)

Sie, Herr Landrat, haben es
als Aufgabenträger des öffent-
lichen Personennahverkehrs
in der Hand, bei künftigen
Ausschreibungen einen Min-
deststandard bezüglich der
Löhne und Arbeitszeit festzu-
schreiben.

Günther Kinscher
Bebra

E s zieht sich wie ein roter
Faden durch die Repu-
blik. Erst die öffentli-

chen Aufgaben privatisieren,
dann über Ausschreibungen
den „Billigheimern“ das Feld
überlassen. Und wenn sich
dann die Beschäftigten gegen
das Lohn- und Sozialdumping
mit dem Mittel des Streiks
wehren, drücken die Politiker
auf die „Krokodilstränen“.

Ja, Herr Landrat Dr. Michael
Koch, Streiks müssen weh
tun, sonst verfehlen sie die
Wirkung und erzeugen kei-
nen Verhandlungsdruck. Es ist
mehr als gerechtfertigt, wenn
Busfahrer mit ihrer hohen
Verantwortung für Leib und
Leben, mit Löhnen von zwölf
Euro Stundenlohn einen Euro
Erhöhung fordern. In Wirk-
lichkeit liegt der Stundenlohn
erheblich niedriger. (...)

Auch die Beschäftigten der
Cantus-Bahn starteten in 2006
mit einem von einer namhaf-
ten Eisenbahnergewerkschaft

Streik nicht auf
Kosten der Kinder
Thema: Schulbusfahrer im Arbeitskampf

geht an die Spitze der Post AG.
Die Zusteller, bei Wind und
Wetter unterwegs, erhalten
karge Löhne und somit ist der
Beruf nicht unbedingt unter
diesen Gesichtspunkten er-
strebenswert. Daher auch ge-
sundheitliche Ausfälle.

Die Zahl der Zusteller
nimmt ab. Junge Arbeitneh-
mer erhalten gar nicht mehr
die Möglichkeit, von älteren
Kollegen in die Zustellbezirke
eingewiesen zu werden.

Und das Porto steigt und si-
cherlich auch die Gehälter des
Vorstandes.

Liesel und Klaus-Peter Paulus
Alheim

B riefe blieben liegen.
Wohl in Baumbach
nicht mehr, aber wo

bleiben die Briefe in Heine-
bach?

Es ist schon merkwürdig,
dass vor Weihnachten nur
sehr wenig Post bei uns ange-
kommen ist. Aber nach Weih-
nachten, da war der Briefkas-
ten voll bis obenhin.

Und seit etwa zehn Tagen
ist auch noch kein Brief ange-
kommen, obwohl in mehre-
ren Fällen der telefonische
Hinweis kam „heute haben
wir dies oder das an euch ab-
geschickt“.

Den Zustellern machen wir
keinen Vorwurf. Der Vorwurf

Kein Vorwurf
an die Zusteller
Thema: Briefe blieben liegen, HNA 9. Januar

Briefe an die Redaktion
Wollen Sie auch Ihre Meinung
zu einem Thema äußern?
Dann schreiben Sie an:

HNA-Redaktion
Benno-Schilde-Platz 2
36251 Bad Hersfeld

Fax: 0 66 21/16 11 57
E-Mail: rotenburg@hna.de
Bitte fassen Sie sich möglichst
kurz und teilen Sie uns Ihre
Kontaktdaten. Die Redaktion
behält sich das Recht zur Kür-
zung vor.

ner-König ausge-
spielt. Hier siegte zur
Überraschung aller
Roy Hertnagel mit 32
Neuner/Kränze ganz
knapp vor Tobias
Brill und Michael
Reith mit jeweils 31
Neuner/Kränze.

Im Spiel um den
Vereinspokal setzte
sich wiederum Rene
Windolf durch. Nach
drei Runden gewann
er das Finale gegen
Tobias Brill mit 83:81
Holz.

Die „Pudelkette“
eines „Pudelkönigs“
konnte in diesem
Jahr an keinen Kegler
verliehen werden, da
am gesamten Wett-
kampftag kein „Pu-
del“ geworfen wurde.

Bei der Vereins-
meisterschaft der Ju-
gendlichen gab es fol-

gende Ergebnisse: Bei der U14
Jugend setzte sich der Teilneh-
mer der letztjährigen Deut-
schen Jugendmeisterschaften,
Adrian Bartholomäus, mit sehr
guten 630 Holz durch und wur-
de Vereinsmeister.

Den zweiten Platz belegte
Hannes Killmer vor Marlon
Bartholomäus. Bei der Jugend
ohne Klassifizierung siegte
Raul Brill mit guten 375 Holz
vor Felix Gärtner mit 356 Holz.
Beim Kinderkegeln erreichte
Paul Peter 176 Holz.

Wer Interesse hat: Das Ju-
gendtraining findet immer
mittwochs von 16:45 bis 18:00
Uhr statt. Für die Jugendarbeit
ist Bodo Bartholomäus verant-
wortlich, der auch als ausge-
bildeter Jugendtrainer das
Training mit zeitweiser Unter-
stützung durch den Ersten
Vorsitzenden Gerald Buche-
nau leitet. Alles über den Ver-
ein unter www.kc-bossero-
de.de (red/ass)

BOSSERODE. Mit sehr starken
901 Holz – dem bisher besten
Ergebnis in der Vereinsge-
schichte des 50 Jahren alten
KC Alle Neun Bosserode – wur-
de Rene Windolf Vereinsmeis-
ter. Zweiter wurde mit eben-
falls sehr guten 891 Holz Neu-
zugang Andreas Sekulla, ge-
folgt von Michael Reith mit
guten 846 Holz.

Auch im Paarkampf der
Herren sicherte sich Rene
Windolf mit Partner Thilo
Köhler mit einem Spitzener-
gebnis den Titel. Auf Platz
zwei folgten Tobias Brill/Roy
Hertnagel. Der dritte Platz
ging an das Paar Michael
Reith/Gerald Buchenau. Die
Paarungen wurde zu Beginn
ausgelost.

Clubmeister (60 Wurf ohne
Gassenzwang) wurde mit sehr
gutem Ergebnis U24 Welt-
meister Michael Reith vor To-
bias Brill und Roy Hertnagel.
Hierbei wurde auch der Neu-

Windolf mit bestem Ergebnis aller Zeiten
Vereinsmeisterschaft des KC Alle Neun Bosserode – auch im Paarkampf ein Spitzenergebnis

Ehrende und Sieger (von links stehend):
Arno Köhler, Rene Windolf und Gerald Bu-
chenau, (von links kniend) Michael Reith
und Roy Hertnagel. Foto: nh

Dagegen solidarisierten
sich die Kreis-Jusos mit den
streikenden Busfahrern: „Der
Sinn eines Streikes ist, dass er
auch wahrgenommen wird,
um zu verdeutlichen, wie
wichtig die Arbeit der Strei-
kenden ist“, heißt es in einer
Pressemitteilung der Kreisvor-
sitzenden Anisa Tiza Mimun.

Der Job der Busfahrer sei
sehr verantwortungsvoll und
„wir sind froh und dankbar
über jeden, der bei Wind und
Wetter diesen Beruf ausübt
und insbesondere unsere
Schulkinder jeden Tag sicher
von A nach B befördert.“ Für
Notpläne oder Ersatzverkehr
seien nicht Verdi und auch
nicht der streikende Busfahrer
verantwortlich, sondern die Ar-
beitgeber. Die Forderungen der
Busfahrer seien eher beschei-
den und völlig legitim. (red/zac)

HERSFELD-ROTENBURG. Kri-
tik am Streik der Busfahrer äu-
ßerte die Junge Union (JU)
Hersfeld-Rotenburg. Sie for-
dert die Gewerkschaft Verdi
auf, den aktuellen Streik nicht
auf dem Rücken der Schüle-
rinnen und Schüler auszutra-
gen. Mit dem Streikaufruf für
den ersten Schultag nach den
Winterferien habe Verdi für
große Verunsicherung bei El-
tern und Schülern gesorgt.

„Wir haben absolutes Ver-
ständnis dafür, dass die Bus-
fahrer für einen besseren
Lohn und bessere Arbeitsbe-
dingungen in den Streik ge-
hen. Allerdings kann es nicht
sein, dass die Schüler dabei
zum Spielball werden“, kriti-
siert der Kreisvorsitzende Jan
Saal, Es sei mehr als fahrlässig,
diese jungen Menschen der
Willkür auszusetzen.

Solidarität und
Kritik für Busfahrer
Mehr zum Thema: Bus-Streik


